
Sven Dorst: Das Date
Wie würde er ankommen? 
Es fing an dunkel zu werden, und seine Aufregung fing an zu wachsen. Sein Blick glitt zur Badezimmertür, er fragte sich, ob er vorher duschen sollte, schließlich hatte er erst morgens geduscht, er würde vielleicht zu fein wirken. Nein, Duschen war auf jeden Fall eine gute Idee, er legte sich zwei Handtücher bereit, ließ das Wasser heiß werden, und versuchte sich unter der Dusche zu entspannen. Doch seine alte Uhr fing an sich hörbar zu machen, sogar das Plätschern des Wassers verlor hoffnungslos gegen sie: 
Tick... Tick... Tock. 
Der  Stress überwog wieder: Was für ein Shampoo sollte er nur wählen: Aloe Vera, unauffällig und langweilig wie die weiße Flasche, in der es verkauft wurde, oder aber die knallbunte Flasche direkt daneben, Pfefferminz-Mango mit Testosteron- und Koffeinzusatz? Letzteres ließe ihn wahrscheinlich überstürzt wirken, er hatte sie ja erst vor wenigen Tagen im Internet kennengelernt. Andererseits würde er so direkt hervorstechen und sich von potenzieller Konkurrenz abheben. Oder nicht? 
Tick... Tick... Tock. 
Er schwang die Türen seines Kleiderschranks auf und war, schon wieder, komplett überfordert. Er wählte zuerst ein schlichtes, weißes T-Shirt aus, doch das war mehr etwas für spätere Dates, vielleicht wenn er ein wenig mehr trainiert hätte, im Moment ließ es ihn nur abgemagert wirken. Ein kariertes Hemd fiel ihm ins Auge, wirkte dann aber zu sehr nach Arbeit. Davon würde er sich wohl eine richtige suchen müssen, wenn er heute erfolgreich wäre, schließlich müsste er dann für zwei sorgen, in glücklicher Zukunft vielleicht sogar drei. Als Nächstes probierte er den Smoking-Anzug seines Vaters an, obwohl er wusste, dass er mehr als unpassend für eine solche Verabredung war. Schick war er jedoch auf jeden Fall darin. Für eine Hochzeit wäre er perfekt. Dazu passend dann einen dünnen, silbernen Ring und ein weißes Brautkleid mit Traumfrau darin. Und natürlich eine dreistöckige Torte, nussfrei und mit zwei kleinen Figürchen des Ehepaars obendrauf. Er fokussierte sich wieder, erst mal musste er diese Traumfrau finden, jedoch war er guter Dinge, dass es heute klappen würde. Das hoffte er zumindest.
Tick... Tick... Tock. 
Nun war es Zeit für die Accessoires. Sollte er seine Brille aufsetzen oder doch lieber Kontaktlinsen benutzen? Mit Brille würde er sicherlich intelligenter wirken, und wenn sie tatsächlich mit ihm alt werden würde, müsste sie sich sowieso an die Brille gewöhnen, denn Kontaktlinsen würde er im hohen Alter sicherlich nicht mehr tragen. Zweifelhaft war jedoch ob die Brille seiner Attraktivität zuspielte. Das könnte er allerdings mit seiner neuen Uhr ausgleichen. Aber würde er damit nicht zu wohlhabend wirken, vielleicht sogar ein wenig abgehoben? Er hatte sie zu Weihnachten bekommen, und sie war recht edel, glänzend wie Gold und mit schwarzem Lederarmband. Wenn es in der Beziehung irgendwann mal schlecht liefe, wäre die höchstwahrscheinlich das Erste, das sie verkaufen würde. Er ließ seinen Blick ein letztes Mal durch sein kleines Apartment wandern, doch für zusätzliche Kleinigkeiten fehlte ihm jetzt eh die Zeit.
Tick... Tick... Tock. 
Er rannte raus auf den Gehweg, ging um die Ecke und stand schon vor der letzten, schwierigen Entscheidung: Sein altes Moped. Damit würde er keinen Eindruck schinden können, er würde nur arm wirken. Er fragte sich, ob er noch eine andere Möglichkeit hatte. Eine Minute später stand er zwei Blocks weiter vor dem einzigen  Autoverleih, den er in der Stadt kannte. Ein eigenes Auto, das würde bei ihr toll ankommen. Ein Van fiel ihm ins Auge, den würde er wohl brauchen, wenn er mal Familie hätte. Nun schaute er auf die Preisliste, dann auf seine doch eher dünne Brieftasche, dann wieder auf die Preisliste. War es das wert oder machte Mopedfahren nicht sowieso mehr Spaß, als in einem Auto eingepfercht zu sein? Er wusste ja auch noch nicht, ob sie das Moped überhaupt sehen würde, er könnte es ja verstecken. Und sie würden ihn ja sicherlich nicht nach Hause begleiten. Aber selbst daran kamen ihm nun Zweifel auf.
Tick... Tick... Tick...
Einige Minuten zu spät betrat er die Bar, in der sie sich verabredet hatten, er sah sie, sie sah ihn. Er setzte sich zu ihr, sie redeten etwas, tranken etwas, und irgendwann verabschiedete sie sich. Er hörte nie wieder etwas von ihr.
Wie war er angekommen? 
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